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Regeiisburg. 7. December. 1854L 

I n h a l t s O R I G I N A L - A B H A N D L U N G E N . * - L o r e n z , zurBer ichtgung in B e 
treff der Torfbildungsfrage. F r a a s , sur „Beleuchtung" des Herrn D r . Sendt
ner. — G E T R O C K N E T E P F L A N Z E N S A M M L U N G E N . II & b e U b O T 8 t , die AlgCU 
Sachsens, resp. Mitteleuropas. Dec . X X X I X . u. X L . — R B P B R T O R I U M D E R 
P B R I O D I S C H R N L I T B R A T U R . N r . 132—144. — A N Z B I G B N . V u l p i u s , getrock-

nete Pflanzen aus Savoyen. fteichenbach, Icones floree germanci» . 

Zur Berichtigung in Betreff der Torfbildungsfrage. 

In 0. Sendtner*s Werk über die Vegetationsverhältnisse Süd
bayerns findet sich Seite 643 die Stelle: „So haben Lesquereux 
und nach ihm Dr. J. K. Lorenz er die Torfbildung ganz und gar 
den Sphagnen zugeschrieben/1 Dieser Lorenzer, dessen auch noch 
pag. 651 und pag. 661 Erwähnung geschiebt, bin ich, recte Dr. 
Lorenz , Gymnasiallehrer in Salzburg. Noch minder richtig, als 
mein Name, ist bei Sendtner der Sinn der von ihm einigemale be
zogenen Stellen meiner Broschüre („Ueber Torfbildung44 u. 8. w. 
Salzburg 1854) angegeben. Sendtner hätte diese kleine Broschüre, 
welche sich schon in der Vorrede als durchaus kein anspruchsvolles 
Quellenwerk dem Publicum vorstellt, seiner Aufgabe unbeschadet, 
ganz ungelesen lassen, oder nur oberflächlich lesen, ja selbst in der 
Eile ganz falsch beurtheilen dürfen; aber ein solches Urtheil mit 
apodiktischer Sicherheit dem Publicum vorzuführen, kann ihm nicht 
so ohne weiters gestattet werden; — eben so wenig, als dem Hrn. 
Dr. Fraas seine wegwerfenden Bemerkungen gegen Sendtner. 
Eine kurze Berichtigung ist meinerseits um so weniger vermeidlich, j 
da ich eben mit den Arbeiten über die Salzburg'schen Torfmoore be
schäftigt bin, und zur Fortsetzung derselben höheren Orts um einige 
Hilfsmittel anzusuchen gedenke. Da in diesem Falle ein — wenn 
auch offenbar auf ungenauem Eingehen beruhendes — schiefes Ur
theil eines Fachmannes mehr Schaden anrichten könnte, als er selbst 
leicht verantworten möchte, folgt hier in Kurzem eine berichtigende 
Darstellung. 

Die obenerwähnte Broschüre ist ein auf mehrfäitiges Verlangen 
hiesiger Torf-Interessenten veranstalteter Abdruck aus dem Gymna
sialprogramme 1852 3, Der bekanntlich eng begrenzte, im Allgemei-
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nen nicht speciell wissenschaftlich vorgebildete Leserkreis eines sol
chen Programmes verlangt andere Rücksichten, als das grosse wissen 
schaftliche Publicum, Für die R i c h t i g ke i t der angegebenen That-
sachen muss zwar j e d e m Publicum gegenüber gehaftet werden; 
die A u s f ü h r l i c h k e i t aber ist nach den Umständen zu beschränken. 
Ans diesem Grunde hatte ich das Untersbergmoor als Hauptgegen
stand gewählt, nnd Abschweifungen in ferner Liegendes, sowie alle 
vermeidliche Polemik bei Seite gelassen. Seite 15 der Broschüre 
steht: „da das dieser kurzen Abhandlung zur Basis dienende Unters-
bergermoor ein H o c h m o o r und supra-aquatischen Ursprunges ist, 
soll auch hier immer nur s o l c h e r Tor f und s o l c h e s Moor ge
meint s e in , nnd das der Kürze wegen vom Tor f schlechtweg Be
hauptete sich nur auf supra-aquatischen Tor f beziehen. Zur Beob
achtung von infra-aquatischen oder Grüudlandsmooren bietet sich bei 
uns (in nächster Nähe) keine Gelegenheit, daher hier gar nicht da
von gehandelt w i r d . " N a c h d e m n u n d i e s e r V o r b e h a l t a u s 
d r ü c k l i c h g e m a c h t w a r , konnte auch das von den Sphagnen 
Gesagte nur auf ein H o c h m o o r , — und zwar H o c h m o o r in 
L e s q u e r e u x ' s S i n n e (wie immer man übrigens diesen beurtheilen 
möge) bezogen, und ich nicht beschuldiget werden, a l l e Torfmoore, 
oder selbst die von A n d e r n so genannten Hochmoore, von den 
Sphagnen herleiten zu wol len , —- was ich ebenso, wie S e n d t n e r , 
abgeschmackt fände. 

Dass ich die Ter fb i ldnng o h n e Sphagnen ebenfalls für noth 
wendig ansah, und sie nun absichtlich nicht weiter ausführte, erhellt 
ferner aus der Anmerkung Seite 37 der Broschüre. Endl ich pag. 57, 
in einem Anhange, welcher bei Gelegenheit des Abdruckes aus dem 
Programme beigefügt wurde, heisst e s : „ andrerseits muss 
sich aber auch der Verfasser dagegen verwahren, von Solchen, welche 
den besagten Aufsatz nur oberflächlich lesen, als unbedingter Weg-
längner aller infra-aquatischen Torfbi ldung betrachtet zu werden, — 
was ein ebenso unwissenschaftliches Vorurthei l wäre, w i e jenes, 
welches der Verfasser bekämpfen und einschränken wo l l t e . " Konnte 
ich mich noch deutlicher ausdrücken hinsichtlich meiner Ueberzeu-
gung, dass die für das Untersbergmoor als w a h r s c h e i n l i c h darge
stellte Entstehungsweise nicht die einzig annehmbare für Torfmoore 
überhaupt s e i ? — Dass ich aber nicht mehr als eine m o t i v i r t e 
W a h r s c h e i n l i c h k e i t und keineswegs eine endgiltige Gewiss
heit für das über die B i ldung jenes Moores Angeführte v indic iren 
wollte, sprach ich, die noch fehlenden Hilfsmittel der Forschung nur 
zu sehr vermissend, auf Seite 43 und 45 selbst aus. W i e kommt 
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nun S e n d t n e r in die Versuchung, sich (wie man nach seinen Aus
drucken pag. 661 wohl sagen kann) an einem Aufsätze zu re iben, 
der sich selbst für nicht mehr g ib t , als was bei so geringen Hil fs
mitteln vorläufig zu erreichen war — nämlich eine Hinweisung auf 
das b i s d a m a l s W a h r s c h e i n l i c h e , über welches hinaus wo 
möglich zur Gewissheit vorgeschritten werden so l l ? W i e mag er 
sieb daraus, dass ich an E i n e m speciell benannten Moore L e 8 q u e . 
r e u V s Angaben w i rk l i ch bestätigt f a n d (und noch dazu mehr die 
Ansichten seinerCommentatoren L a s i u s und S p r e n g e l , als L e s -
q u e r e u i ' s eigene) zu dem Urtheile verleiten lassen, ich h a b e L e s -
q u e r e u x „nachgeschrieben" ? W i e sol l ich erst den gemütblichen 
Rath aufnehmen, Fichtenstämme, die man vermöge ihrer gestreck
ten Gestalt und oft mehr als dreissigfüssigen Länge schon auf dreis-
s i g Schritte erkennt, m i k r o s k o p i s c h zu untersuchen, ob sie nicht 
von Pinus Pumilio herrühren ? Wenn dergleichen wieder einmal 
aufgegraben werden, erlaubt mir woh l Herr Professor S e n d t n e r , 
es ihm zu notificiren. D i e von ihm untersuchten Plattfasern von 
Pinus Pumilio sind zwar, nebst wohlerbaltenen Stämmen und Aesten 
derselben, auch häufig in unserem Torfe bis in die Tiefe zu finden; 
diese s ind es aber nicht, welche ich für a n g e s c h w e m m t e Stämme 
halte. 

Schl iessl ich gebe ich mich der Hoffnung h i n , dass S e n d t n e r 
später nicht mehr Aergerniss an den Resultaten meiner weiteren 
Moorstudien nehmen werde , was für mich um so mehr Bedeutung 
hat, da er einer von den Wenigen i s t , welche vermöge eigener E r 
fahrung die mühevollen Vorarbeiten zur Erforschung der allseitigen 
Verhältnisse ausgedehnterer Moore r ichtig würdigen k ö n n e n . 

Sa lzburg , den 30. Octbr. N 1854. Dr . L o r e n z . 

Zur „Beleuchtung" des Herrn Dr . S e n d t n e r , ausserordent
l icher Professor zu München. 

Wenn in dem E iner l e i derzeitiger Forschung vom Zellenleben 
nach Innen oder Aussen , von negativen Resultaten und Pflanzen« 
aschen-Analysen Etwas das grosse Publicum zu erheitern vermag, 
so sind es die Stürme gelehrter Gegner wider einander, die L i s t im 
Angriff, die Maske des Rückzugs, die Entfaltung des Triumphzuges, 
— Lufthiebe und Gaukelsp ie l , bis die Ovation vollbracht ist , — nicht 
selten mit dem Kriegshelden als Opferthier zugleich. 

Ich fühle keinen Beruf, solche literarische Fehde abzubrechen, 
falls sie nur immer noch nach den gewöhnlichen Rege ln menschli-
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nun S e n d t n e r in die Versuchung, sich (wie man nach seinen Aus
drucken pag. 661 wohl sagen kann) an einem Aufsätze zu re iben, 
der sich selbst für nicht mehr g ib t , als was bei so geringen Hil fs
mitteln vorläufig zu erreichen war — nämlich eine Hinweisung auf 
das b i s d a m a l s W a h r s c h e i n l i c h e , über welches hinaus wo 
möglich zur Gewissheit vorgeschritten werden so l l ? W i e mag er 
sieb daraus, dass ich an E i n e m speciell benannten Moore L e 8 q u e . 
r e u V s Angaben w i rk l i ch bestätigt f a n d (und noch dazu mehr die 
Ansichten seinerCommentatoren L a s i u s und S p r e n g e l , als L e s -
q u e r e u i ' s eigene) zu dem Urtheile verleiten lassen, ich h a b e L e s -
q u e r e u x „nachgeschrieben" ? W i e sol l ich erst den gemütblichen 
Rath aufnehmen, Fichtenstämme, die man vermöge ihrer gestreck
ten Gestalt und oft mehr als dreissigfüssigen Länge schon auf dreis-
s i g Schritte erkennt, m i k r o s k o p i s c h zu untersuchen, ob sie nicht 
von Pinus Pumilio herrühren ? Wenn dergleichen wieder einmal 
aufgegraben werden, erlaubt mir woh l Herr Professor S e n d t n e r , 
es ihm zu notificiren. D i e von ihm untersuchten Plattfasern von 
Pinus Pumilio sind zwar, nebst wohlerbaltenen Stämmen und Aesten 
derselben, auch häufig in unserem Torfe bis in die Tiefe zu finden; 
diese s ind es aber nicht, welche ich für a n g e s c h w e m m t e Stämme 
halte. 

Schl iessl ich gebe ich mich der Hoffnung h i n , dass S e n d t n e r 
später nicht mehr Aergerniss an den Resultaten meiner weiteren 
Moorstudien nehmen werde , was für mich um so mehr Bedeutung 
hat, da er einer von den Wenigen i s t , welche vermöge eigener E r 
fahrung die mühevollen Vorarbeiten zur Erforschung der allseitigen 
Verhältnisse ausgedehnterer Moore r ichtig würdigen k ö n n e n . 

Sa lzburg , den 30. Octbr. N 1854. Dr . L o r e n z . 

Zur „Beleuchtung" des Herrn Dr . S e n d t n e r , ausserordent
l icher Professor zu München. 

Wenn in dem E iner l e i derzeitiger Forschung vom Zellenleben 
nach Innen oder Aussen , von negativen Resultaten und Pflanzen« 
aschen-Analysen Etwas das grosse Publicum zu erheitern vermag, 
so sind es die Stürme gelehrter Gegner wider einander, die L i s t im 
Angriff, die Maske des Rückzugs, die Entfaltung des Triumphzuges, 
— Lufthiebe und Gaukelsp ie l , bis die Ovation vollbracht ist , — nicht 
selten mit dem Kriegshelden als Opferthier zugleich. 

Ich fühle keinen Beruf, solche literarische Fehde abzubrechen, 
falls sie nur immer noch nach den gewöhnlichen Rege ln menschli-
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